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bodenstindig. weitsichtig.

(Ergebnis)
Niederschrift
Uber die 18. Sitzung der Kommunalen Konferenz Alter und Pflege
im Kreis Heinsberg am 21. Mai 2025

Anwesende: - Vertreterlnnen von Einrichtungen, Institutionen und Kommunen
- Vertreterinnen der Verwaltung:
Frau Montforts Dezernentin (Vorsitzende)
Herr Jansen Leiter des Amtes fiir Altershilfen und Sozialplanung
Frau Funke Sozial- und Pflegeplanerin des Kreises Heinsberg
Ort: Kreishaus Heinsberg, GroRer Sitzungssaal,

Valkenburger Str. 45,52525 Heinsberg

Beginn der Sitzung: 14:30 Uhr
Ende der Sitzung: 16:25 Uhr

TOP 1: BegriiBung

Die Vorsitzende, Frau Anja Montforts, begrii3t die teilnehmenden Mitglieder der Kommuna-
len Konferenz Alter und Pflege. Neben den Referenten begrii3t sie besonders Frau Rensing-
hof-Weiss als neue Leitung des Amtes flir Soziales sowie Herrn Udo Jansen als neuen Leiter
des Amtes fiir Altershilfen und Sozialplanung, der sich dem Gremium in wenigen Worten vor-
stellt.

Die ordnungsgemaf3e Einladung einschlie3lich geplanter Tagesordnung wurde mit Schreiben
vom 28.04.2025 versandt. Auf die Anfrage der Vorsitzenden, ob aus dem Teilnehmerkreis An-
derungen oder Ergdnzungen zur Tagesordnung erwiinscht sind, erfolgt keine Meldung.

Die Niederschrift zur 17. Kommunalen Konferenz Alter und Pflege vom 06.11.2024 ist auf
dem Serviceportal des Kreises Heinsberg eingestellt. Anmerkungen dazu werden aus dem
Kreis der Mitglieder nicht vorgetragen.

TOP 2: Vorstellung der Pflegekammer NRW

Die Vorsitzende Ubergibt das Wort an Frau Engels, die den Teilnehmern die Organisation und
Aufgaben der Pflegekammer Nordrhein-Westfalen anhand der beigefliigten PowerPoint-Pra-
sentation vorstellt.

Aus dem Plenum wird nach Abschluss der Erlauterungen eine kritische Perspektive auf einige
Aspekte der Pflegekammer dargestellt: das ist zunachst die Infragestellung der Notwendig-
keit einer Pflegekammer, auch auf der Basis, dass bisher lediglich zwei der sechzehn Bundes-
lander eine Pflegekammer haben und Mitglied der Bundespflegekammer sind. AuBerdem
werden die Aspekte der Meldepflicht und der damit einhergehenden ,Zwangsmitgliedschaft”
und der Mitgliedsbeitrdage sowie der Aspekt einer potenziellen Rekrutierung von nicht mehr
im Beruf tatigen Pflegepersonal kritisch hinterfragt. Beim Nachfragenden besteht dartiber
hinaus das Verstandnis, die Pflegekammer wolle in alle Belange der Pflege eingreifen, auch in
behordliche Aufgabenstellungen (Wohn- und Teilhabegesetz (WTG), Priifung von Einrichtun-
gen etc.).


https://service.kreis-heinsberg.de/dienstleistungen-a-z/-/egov-bis-detail/dienstleistung/152357/show
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Die Referentin erldutert, dass die Grundlage fir die ,Zwangsmitgliedschaft und damit ein-
hergehende Beitragszahlungen im Heilberufsgesetz liegt, das in Nordrhein-Westfalen die ge-
setzliche Grundlage fir Kammern fiir Heilberufe bildet. Die Organisation als Kammer ermég-
licht eine starkere Mitbestimmung und garantiert die Arbeitsfahigkeit der Kammer. Die Um-
setzung der Pflegekammer hat der Gesetzgeber (u.a. auf Basis einer reprasentativen Befra-
gung) auf Landesebene entschieden.

Aus Perspektive der Referentin ist der umfassende Auftrag der Pflegekammer die Mitsicher-
stellung der pflegerischen Versorgung. Die Zielsetzung ist es, in allen Belangen der Pflege mit-
zuwirken und die Perspektive der Pflege einzubringen, z.B. aktuell in der Landeskrankenhaus-
planung und in den Fachsprachprifungen. Derzeit betreibt die Pflegekammer in grof3en Tei-
len noch absolute Basisarbeit. Dazu gehért es, sich einen Uberblick zu verschaffen tiber die
Strukturen, Netzwerke zu bilden und sich einzubringen auf allen Ebenen. Bezliglich vieler der
angesprochenen Aspekte liegen noch keine konkreten und spruchreifen Konzepte vor. So gibt
es z.B. nach Wissen der Referentin noch keine Plane zur Umsetzung von Mahnbescheiden.
Dazu wird es zu gegebener Zeit Beschllisse der Pflegekammer geben. Auch beziiglich der vom
Gesetzgeber gewollten Anderungen am WTG liegen noch keine weiteren Informationen vor.
Die Pflegekammer wird sich, wenn es zur Umsetzung kommt, im Rahmen der Arbeitsgruppen
in diesen Prozess einbringen.

Auf Nachfrage zum Selbstverstandnis der Pflegekammer erlautert die Referentin, dass die
Pflegekammer eine Korperschaft des 6ffentlichen Rechts ist und sich als Interessenvertre-
tung fur die Pflege insgesamt versteht.

Ilhre Erlauterungen schlie3t die Referentin ab mit dem Angebot der Pflegekammer, gerne bei
spezifischen Fragestellungen erneut die Kommunale Konferenz Alter und Pflege im Kreis
Heinsberg zu besuchen und fiir Gesprache bereit zu stehen.

TOP 3: Gesundheitliche Versorgungsplanung fiir die letzte Lebensphase

Frau Robertz der St. Josef Ubach gGmbH erhilt das Wort und berichtet anhand der beigefiig-
ten PowerPoint-Prasentation liber den Prozess, die Rahmenbedingungen, die Chancen und
Herausforderungen der gesundheitlichen Versorgungsplanung fiir die letzte Lebensphase.
Dabei handelt es sich um ein Angebot, das Pflegeeinrichtungen flir Ihre Bewohner bereitstel-
len kdnnen. Das Anliegen der Referentin ist eine h6here Bekanntmachung des Angebotes so-
wie eine starkere Vernetzung der in diesem Themenfeld tatigen Akteure.

Aus dem Kreis der Konferenzteilnehmer bestehen nach Beendigung der Erlduterungen keine
Fragen oder Anmerkungen.

TOP 4: Erweiterung der Casa wohnen & pflegen GmbH

Herr Knorr der Casa wohnen & pflegen gGmbH stellt anhand der beigefliigten PowerPoint-
Prasentation das Konzept der Casa wohnen & pflegen vor. Der Trager unterhalt zwei Pflege-
heime, die sich auf die Versorgung von chronisch mehrfachgeschadigten pflegebeduirftigen
suchtkranken Menschen spezialisiert haben. Der Referent geht auf die Besonderheiten der
Arbeit mit dieser Klientel ein. Aufgrund von gestiegener Nachfrage nach einer Versorgungs-
form mit dieser Schwerpunktsetzung wird die Einrichtung um 25 weitere Platze erweitert.
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Frau Funke erganzt die Ausfiihrungen um eine kurze Erlauterung aus Sicht der Verwaltung
zum Verfahren, die Erweiterung der Einrichtung aul3erhalb der Pflegebedarfsplanung zu ge-
nehmigen.
Auf die Rlckfrage aus dem Plenum, wie mit Rickfallen umgegangen wird, berichtet Herr
Knorr, dass dies in der Geschichte der Casa wohnen und pflegen erst einmal vorkam, aber zu-
sammen mit dem Betroffenen und der gesetzlichen Betreuung aufgearbeitet wurde.
Auf die Frage nach Angehdérigenarbeit erlautert er, dass die Casa wohnen & pflegen analog zu
anderen Pflegeheimen Konzepte fir die Angehoérigenarbeit aufweist, diese aber nur in weni-
gen Fallen zum Tragen kommen, da aufgrund der oftmals langen Leidensgeschichte der Be-
wohner haufig wenig familidre Bindung vorhanden ist.

TOP 5: Weiterfiihrung der Verbindlichkeit der Pflegebedarfsplanung im Kreis Heinsberg
Frau Funke erhalt das Wort, gibt einleitend einen Rickblick auf die letzte Sitzung und erlau-
tert, warum dieses Thema als separater Tagesordnungspunkt in die Agenda der heutigen Sit-
zung aufgenommen wurde. Sie bittet anschlieBend um Meinungen aus dem Plenum, wie die
Konferenzteilnehmer die Weiterfiihrung der Verbindlichkeit der Pflegebedarfsplanung im
Kreis Heinsberg einschitzen. Ahnlich den Riickmeldungen in der letzten kommunalen Konfe-
renz Alter und Pflege wird ein Aussetzen der Verbindlichkeit von den Tragern als kritisch ge-
sehen. Es wird vermutet, dass sich dies negativ auf die Stabilitat der Trager- und Einrichtungs-
struktur auswirken kénnte, vor allem auch durch die Abwerbung von Personal. Auch wennim
Bereich der vollstationdren Pflege noch deutlich Ausbaubedarf gesehen wird, so wird dies
aufgrund von verdndertem Nutzungsverhalten flir den Bereich der Tagespflege derzeit an-
ders gewertet. In diesem Bereich wiirde der Ausbau bestehende Einrichtungen potenziell
wirtschaftlich belasten. Die Vorsitzende erldutert, dass mit Blick auf das Pflegewohngeld aus
Sicht der Verwaltung dringend Reformbedarf besteht, aber der Schutzcharakter der Pflege-
bedarfsplanung nach wie vor zu greifen scheint. Auf ihre Frage nach Gegenstimmen zur Wei-
terfliihrung der Verbindlichkeit der Pflegeplanung im Kreis Heinsberg werden keine genannt.
Frau Funke dankt fiir die Riickmeldungen und sagt zu, dass diese in die Uberlegungen des
Kreises einflieBen werden und der Kreis gerne auch noch im Nachgang fiir weitere Anmer-
kungen zur Verfligung steht.

TOP 6: Verschiedenes/Bericht der Verwaltung

6.1 Informationstag zu Gewinnung neuer Berufsbetreuer
Herr Koéllmann erlautert mit Verweis auf die ausgelegten und dieser Niederschrift beigeflig-

ten Informationsflyer die Begriindung fir die Durchfiihrung eines Informationstages zur Ge-
winnung neuer Berufsbetreuer und stellt dar, was fiir diesen Tag geplant ist. Der Informati-
onstag findet im Rahmen der Bemuhungen der Betreuungsbehoérde statt, neue Berufsbe-
treuer zu akquirieren. Das versucht die Betreuungsbehoérde u.a. Gber den Zugang zu Hoch-
schulen tiber Infostidnde und Vortrage sowie tiber die Anwerbung von Betreuern in Rechtsan-
waltskanzleien. Im Vorfeld der Infotagung wird es Interviews mit Berufsbetreuern in der Rhei-
nischen Post geben, die Flyer werden ausliegen in Gemeinde- und Stadtverwaltungen, Kran-
kenhausern etc. Am Infotag wird es Vortrage und eine Podiumsdiskussion mit den Richtern
der Amtsbezirke des Kreises geben.
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Die Konferenzteilnehmer werden gebeten, die Informationen gerne zu teilen und damit an
der Gewinnung von Berufsbetreuern mitzuwirken.

6.2 Pflegestatistik 2024
Frau Funke erinnert an die auslaufende Ricksendefrist der Pflegestatistik 2024 am

31.05.2025. Die Pflegeinrichtungen und ambulanten Dienste werden gebeten, den Bearbei-
tungsstand in ihren Verwaltungen zu erfragen, sofern eine Riickmeldung noch nicht erfolgt
ist.

6.3 Verschiedenes

Auf die Nachfrage der Vorsitzenden, ob aus dem Teilnehmerkreis noch Themen bestehen, die
unter ,Verschiedenes” angebracht werden sollen, wird die Anregung an die Verwaltung aus
dem Plenum gegeben, sich auszutauschen bzgl. der Wartezeit bei der Bearbeitung von Antra-
gen von Hilfe zur Pflege, die den Tragern wirtschaftlich zusetzt. Die Vorsitzende erlautert,
dass unter den vielfaltigen Griinden, die zur langen Bearbeitungszeit beitragen, auch immer
wieder das Fehlen von Dokumenten als Ursache identifiziert wird. Hierzu gibt es erste Uber-
legungen eines Tragers fir ein Modell, das zuklnftig ggf. fir alle Beteiligten Erleichterung
bringen kann. Sobald die Plane Gestalt annehmen, wird das Projekt im Rahmen der Kommu-
nalen Konferenz Alter und Pflege vorgestellt werden.

AbschlieBend verweist die Vorsitzende auf die 19. Kommunalen Konferenz Alter und Pflege,
die firden 12.11.2025 terminiertist ab 14.30 Uhr im groBBen Sitzungssaal, 1. Etage Kreishaus,
Valkenburger Straf3e 45, 52525 Heinsberg.

Die Vorsitzende dankt den Anwesenden flir die Teilnahme, wiinscht eine gute Heimreise und
schliet die Sitzung um 16.25 Uhr.

Heinsberg, 27. Mai 2025

[

() Tooke

Montfor’}s Funke

Dezernentin Amt fiir Altershilfen und Sozialplanung
-Vorsitzende- Geschéftsstelle der

Kommunale Konferenz Alter und Pflege Kommunalen Konferenz Alter und Pflege
Anlagen:

- Anlage 1_TOP 2 Pflegekammer NRW

- Anlage 2_TOP 3 Gesundheitliche Versorgungsplanung am Lebensende

- Anlage 3_TOP 4 Erweiterung Casa wohnen & pflegen

- Anlage 4_TOP 4 Erganzende Erlauterungen aus Sicht der Verwaltung

- Anlage 5_TOP 5 Weiterfiihrung der Verbindlichkeit der Pflegebedarfsplanung
- Anlage 6_TOP 6 Flyer Infotag zur Gewinnung neuer Berufsbetreuer
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Pflegekammer NRW

Pflege war viel zu
lange unsichtbar.

Und wer nicht gesehen wird, findet
nicht statt - nicht in der Politik, nicht
in der Gesellschaft.

Deshalb gibt es nu
die Pflegekam





Pflegekammer NRW P

Inhalt

1. Viele Probleme der Pflege - eine Losung
2. Pflegekammer gemeinsam mit Gewerkschaften/Berufsverbanden
3. Pflege als politische Kraft in NRW mit eigenem ,Parlament”

4. Wie kann ich mitmachen - und was braucht die Kammer?





Pflegekammer NRW

Einige Probleme

- Andere bestimmten iiber die Arbeit der Pflege.
- Andere bestimmten iiber die Weiterbildung in der Pflege. Fremdbestimmu"g,
- Pflege hatte kaum Einfluss auf die Rahmenbedingungen im Job.

- In Streitfallen richteten Menschen iiber die Pflege, die keine pflegerische Expertise haben.

- Niemand wusste, wie viele Pflegefachpersonen es in NRW gibt.

- Im internationalen Vergleich sind andere Lander bereits Jahrzehnte der deutschen Kammer-
Entwicklung voraus.

- Das deutsche Gesundheitssystem ist auf Selbstverwaltung angelegt - die Pflege hat sich aber
immer verwalten lassen und nie das eigene Schicksal in die Hand genommen.

s’
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Im OECD-Vergleich liegt
peutschland bel der
pflegequalitat nurau

platz 12, bei den
Gesundheitskosten
aber auf Platz 1.

Die Pflege musste z.B. ohnmachtig
zuschauen, was im G-BA als machtigstem
Gremium (auch bzgl. Pflege) verhandelt
wird, ohne Mitsprache zu haben.

Die Definition von Qualitatsstandards
geschah dort unter Ausschluss der Pflege.

Ganz schon viele Probleme,
finden Sie nicht auch?

Es gab kein Register, das einen Uberblick
schaffte, wo welche Pflegefachperson mit
welcher Expertise arbeitet.

An politischen Verhandlungstischen gab es

deshalb keine Stimme, also keine
Verhandlungsmasse fiir die Pflege.

[ isungen
zrztlichen Anwelsu
Pf;?tgs;e\k’\\’zr‘;d schutzlos ausgehefert
W
in Mi
hatte auch kein ¥
‘;g‘rafc?e bei ethischen Entschel

ungen

tSpracherecht.
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* Pflege konn'te Z.B. nicht mitbestimmen
welcher Patient*in Zu welchen Persona'l-
ressourcen aufgenommen wird

. Pﬂ.ege konnte auch nicht aktiv dazu
beltragen,_dass Kolleg*innen aus dem
Aus[;,a(nd leichter ihre Abschliisse
anerkannt bekommen, um s
Bett helfen zu konnen. § o o

Die Pflege musste z.B. ohnmachtig
zuschauen, was im G-BA als machtigstem
Gremium (auch bzgl. Pflege) verhandelt
wird, ohne Mitsprache zu haben.

Pflege konnte z.B. nicht
mitbestimmen, welcher Patient*in zu
welchen Personalressourcen
aufgenommen wird





Die Pflegekammer
kiimmert sich nun.

Und sie zeigt: Die Pflege in NRW ist mit
rund 228.000 Pflegefachpersonen eine
politisch starke Kraft, hat Gewicht.

Was andere Berufe (Anwalt*innen,
Arzt*innen etc.) langst haben: Unser
Berufsstand hat jetzt eine Stimme.

Pflegekammer NRW
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Die Idee reicht weit zuriick.

# 1997 Griindung Ford i P 4 Y 4 . 2020 am 14. Juli trat das Gesetz zur
Pfle e&g;,ﬁgf,\l g\;\, erverein 2004 Strausberger Erklarung 2016§tartklnformatlonskampagne Errichtung der Pflegekammer
Y 4 § Y 4 Y 4 zur Pilegekammer NRW Nordrhein-Westfalen in Kraft
# 1999 Aufnahme des Férdervereins in 4 & 2018 Reprasentative Befragung zur

P den Landespflegerat NRW P 2015 Petition Pflegekammer Jetzt P Errichtung der Pflegekammer NRW





Moment mal, aber es gibt doch
schon Gewerkschaften!
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Das ist richtig - und
wichtig

Pflegekammer & Gewerkschaften

Aber: Gewerkschaft sind in vielen Dingen brauchen einander

nur fur ithre Mitglieder da. Und wenn sie  Nur Kammern haben wichtige
: . .o Dat E B .

streiken, dann in der Regel fiir mehr Geld, aren nd Hnblicie fn den Ser

mehr Freizeit etc. * Nur Gewerkschaften haben das

Streikrecht, um bestimmte
Verbesserungen zu erwirken.

Die Pflegekammer ist fur alles andere da,
was die Arbeit der Pflege betrifft.
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o (] [ 4
Ein Beispiel
Wenn die Gewerkschaften ,fur die Pflege” auf die StraRe gehen, wussten

sie bislang nicht, fur wen sie eigentlich konkret kampfen.

Es wusste namlich schlicht niemand, wie viele Pflegefachpersonen es in
NRW gab.





Ok, aber es gibt doch noch
Berufsverbande?






Pflegekammer NRW PN

Das ist auch richtig - und
auch wichtig

Aber: Berufsverbande sind meist Interessenverbande einzelner
Lobbyisten in der Pflege (z.B. Arbeitgeber*innen).

Die Pflegekammer ist jedoch mehr, namlich ein Forum der Berufsstand
Vertretung und Selbstverwaltung fur Pflegefachpersonen.
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Wir sind eine starke Kraft in NRW

Pflegekammer gegrindet Dezember 2022

L

Grundlage: Heilberufsgesetz
(HeilBerG) NRW ®

27%

31-42 Jahre

%+ -
SRR  Nitglieder: 228 084 19% 81 (o) 01% 31%
Pflegefachpersonen o
mannlich weiblich  divers 55-65 Jahre 3%
iiber 65 Jahre
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Wir sind eine starke Kraft in NRW

Berufe / Einsatzgebiete

Berufe der angemeldeten Mitglieder:

AR AR AR RRRARAAAAE RRR R crankenschuester, krankenpfieger
i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i Gesundheits-und Krankenpflegerin,-pfleger
RARAARARARARAARARARARARER reenonegern atenpheger

Gesundheits-und Kinderkrankenpflegerin,-pfleger

Altere (teil-)stationar

Altere (ambulant)

n Kinder (teil-)stationar

Langzeit ambulant

Kinderkrankenschwester,-pfleger

Akut ambulant
Kinder ambulant

i
=
=
=
]
i
A
-
‘@
=
=
=
=
=T
|

Mehrere Tatigkeiten

I Langzeit (teil-)stationar

Pflegefachfrau, Pflegefachmann
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Wir sind eine starke Kraft in NRW

Tatigkeitsbereiche

Y4
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Tatigheitsbereiche
Interdisziplinare  Altenpflege
Fflege

y ambulant






Und wir haben jetzt sogar ein eigenes
Parlament

Bﬁﬁ '@





KAMMERVERSAMMLUNG

| Ein Parlament fur die Pflege

Ausschiisse:

Sitzverteilung in der Kammerversammlung -Recht
-Bildung
-Finanzen
(& Koordinierungsrat)

Arbeitsgruppen:

-Kinderkrankenpflege
-Gewalt in der Pflege
-Qualitatsindikatoren
-vorbehaltene
Aufgaben
-Psychiatrische Pflege
-Altenpflege

58 Mitglieder
in 4 Fraktionen

Zahlreiche Gremien auf
kommunaler, Landes-
und Bundesebene

Aktive Pflege gestalten (APG) (26)
ver.di (14)

DBfK - Stark fiir Pflegende (9)
Professionelles Blindnis ohne Zwang (6)
freie Mitglieder (3)





KAMMERVERSAMMLUNG

Ein Parlament fur die Pflege
h Sitzverteilung in der Kammerversammlung !

4. Die KV wahlt 11-kopfigen,
ehrenamtlichen Vorstand;
alles examinierte
Pflegefachpersonen.

1. In der Kammer-
versammlung (KV) wird
entschieden!

2. Die KV ist Zentrale
Ansprechpartnerin fur
Politik, Presse und externe
Personen.

5. Die KV koordiniert eine
Geschaftsstelle (36 E
Mitarbeitende).

6. Jede Pflegefachperson
i kann ihre Ideen und
Vorschlage in die KV
einbringen.

3. Jedes Mitglied der
Pflegekammer kann
kandidieren; die KV wird von
' den Mitgliedern alle
~ 5 Jahre gewahlt.

Aktive Pflege gestalten (APG) (26)
ver.di (14)

DBfK - Stark fiir Pflegende (9)
Professionelles Biindnis ohne Zwang (6)
freie Mitglieder (3)

2 — ity






Bund

N I Orre

- Monatlicher
Austausch mit dem
BMG

NI W

¥

- Pflegekompetenz- |
Gesetz

- Priifauftrag §64d

S TEETd | W

Einbindung des Berufsstandes in die Gremienarbeit

Land

- Gesundheitskonferenz
- Alter und Pflege

- Krankenhausplanung
- Kooperationsgremium
- Pflegeberufe - Reform
- Fachbeirat Sucht

- Fachbeirat Psych.

- Fachbeirat AIDS

- Inklusion

- Zukunftsbiindnis

- Umsetzung WTG

NIl

FLEELH

Kommunen

Pflege-
Konferenzen:

Bonn

o
-
=
b -]
|
E
-
[ - |

Dortmund
Aachen
Bielefeld
Minster
Steinfurt

Gummersbach ]

Ethik-

Kammer . . Kooperationen
Kommissionen
Ausschusse E ﬁ
- Recht |
- Finanzen E
- Bildung B Fachkommissionen
. AKWL GBA
Arbeitsgruppen l NG

q Digitalisierung
- Kinderkrankenpflege

8 Universitaten | BAGSO

- Vorbehaltene

Aufgaben |
- Gewalt B J
- Altenpflege ? B
- Qualitatsindikatoren l

Psychiatrische Pflege





Pflege als Leistungserbringer und
Partner in der Selbstverwaltung

Kosten- Leistungs-
trager erbringer
ranken-
Verhandlungen
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kassen KV'en Kammern
Landesebene > €
Pflege- AG-
kassen Verbande
[ |
Leistungs-
trager erbringer
N . Bundes-
< > L 3
Bundesebene T Bundes- AG-
vertretungen Verbande
Gesetzgebungs- g ]
verfahren >
Y






So bringen Sie Ihre Ideen ein:

JDEEN Bfri??;;:"
Q . ANK

Kammermitglied Kammerversammlung Geschaftsstelle der
reicht Themen- priift; wenn es als relevant Pflegekammer erarbeitet
vorschlag ein eingestuft wird: Entwurf eines

Positionspapiers.

Pflegekammer NRW /

Kammerversammlung _ Geschiftsstelle setzt
diskutiert den Entwurf Anderungen um und erstellt
und lberarbeitet ggf. finales Positionspapier.

~ (@ — (=) —@

2N
ZIEL:
Kammerversammlung
verabschiedet und V
veroffentlicht
Positionspapier
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Daran arbeiten wir gerade unter
anderem:

Integration von Entwickl.ung eines ) ) Forderung von Praventions- und
Pflegenden pflegewissenschaftlich fundierten DeeskalationsmaRnahmen
aus dem Ausland Personalbemessungsinstruments zum Schutz von Kolleg*innen

Digitalisierung der Informations-
weitergabe, der logistischen
Prozesse in Einrichtung, der
Personal-Einsatzplanung

Forderung der Onboarding-
prozesse junger Kolleg*innen
in interprofessionellen Settings

Vereinbarkeit von Beruf
und Familie im Pflegeberuf

Reform der Aufgabenverteilung
innerhalb der Heil- und
Gesundheitsfachberufe

Ausweitung des Skill-
und Grademix im Gesundheitswesen
durch Qualifizierung






Pflegekammer NRW /

Y 4
o0 ° ° ® ® ®
Wie konnen Sie sich noch aktiv einbringen?
¢ Kammer- / Mitglied.in ¢ Kandidat*innen in die
p botschafter*innen s kammerlnternen p Kzimmerversammlung
Arbeltsgruppen wahlen
: d
P Info-Material an werden
P Kolleg*innen verteilen
’ Vertretung der ’ Mitglied der
’ Pflegekammer ’ Kammerversammlung
’ Info—\(e(anstaltung in politischen Gremien werden und selbst
' 4 organisieren (z.B.in kandidieren

Ethikkommissionen)
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Und was hat die
Pflegekammer
innerhalb des ersten
Jahres erreicht?

Einige Beispiele






7 Dinge,

die es ohne die
Pflegekammer NRW
nicht geben wirde

14 von 16 Bundeslinder haben
sich dafiir stark gemacht, dass
die Bundespflegekammer in den
G-BA kommt (SGB V); die

Die Kinderkrankenpflege
wird jetzt selbststdndig in einer
Art Baukasten-System
ihre Weiterbildung

Fachsprachpriifungen werden
jetzt nicht mehr fachfremd im
Gesundheitsamt, sondermn

durch Pflegefachpersonen und
damit am konkreten Bedarf

des Berufes abgenommen.

Die Pflege ist nun als Heilberuf in den Fachbeirat

Die Pflege ist erstmals
dank eines Registers in
Zahl, Ausbildung & Co.

transparent - und damit

RkRommunal planbarer.
In den Kommunen ist
sie prasenter und wird
auch eingebunden.

T

Psychiatrie berufen und entwickelt unter anderem
den Landespsychiatrieplan mit.

Pflegende mit regionaler
Expertise waren erstmalig in die
Landeskrankenhausplanung
eingebunden und haben damit
die Zukunft der Krankenhaus-
landschaft mitgestaltet.

O

Die Pflegekammer hat sich klar gegen Extremismus und
Diskriminierung in der Pflege ausgesprochen. Ihr Beschluss

beinhaltet, dass mit rechtsextremen Parteien oder
Institutionen nicht zusammengearbeitet wird.

Dinge, die es ohne die
Pflegekammer NRW
nicht geben wurde.





Pflegekammer NRW D

Pflegekammer ahndet
VerstolRe gegen .l"
Berufspflichten und L
sichert somit die
pflegerische Qualitat.

Dort, wo pflegerische Expertise notig ist,
entsendet die Kammer Sachverstandige.

Damit Pflege in Krisen (z.B. Flut) rechtzeitig /
informiert wird, leitet die Pflegekammer
ein Projekt im Ausschuss Alter & Pflege.

7N

Dinge, die es ohne die
Pflegekammer NRW
nicht geben wurde!





Aber das kostet
doch auch alles -
Gebiihren?
Beitrage?

Moment, auch das
erklaren wir.

Y

I’
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Pflegekammer NRW PRE
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. Gebithren

« sind Zahlungen fiir besondere Leistungen einer
offentlichen Korperschaft. Es gibt also eine
tatsachliche Leistung, die bezahlt werden muss
(z.B. Miillgebiihr, Abwassergebiihr)

« sind im Fall der Pflegekammer Prufungsgeblihren,
Akkreditierenden, Bearbeitungsgebihren, bei
Festsetzungs- und Mahnbescheiden.

« Bei Nicht-Anmelden kann ein Mahnbescheid
ausgesandt werden, ist aber aktuell noch nie
erfolgt.

« Zielist die Nicht-Belastung des solidarisch
erbrachten Beitrags

¢

Pflegekammer NRW PN

{ Beitrage

Aktuell wird die Kammer anschubfinanziert.

Beitrage zur Sicherung der Finanzautonomie der
Kammer Uber diese Anschubfinanzierung hinaus sind
vorgesehen (vgl. Heilberufsgesetz).

Hohe eines Beitrags wird von der
Kammerversammlung in einer Beitragsordnung
beschlossen (demokratischer Prozess).

Empfehlung des Errichtungsausschusses der
Kammer: monatlich 5 Euro fiir Mitglieder, die ihr
Einkommen aus pflegerischer Arbeit erhalten.

Bedeutet: kein Beitrag fiir Rentner*innen,
Kolleg*innen in Elternzeit oder Langzeitkranke.





Vollstandig

angemeldet sind Sie,

wenn Sie ein

BegruBungsschreiben der
Kammer erhalten haben.

Pflegekammer NRW

Y4
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Pflegekammer NRW

Unsicher?

Dann kontaktieren Sie uns:

info@pflegekammer-nrw.de
www.pflegekammer-nrw.de




http://www.pflegekammer-nrw.de
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Pflegekammer NRW

Deshalb sind die Daten
so wichtig:

e Wir konnen daraus konkrete Trends, Probleme und
Handlungsbedarfe ableiten (z.B. Renten-Prognose).

« Wir konnen unser Kammer-Angebot konkret an
den Bedurfnissen der Kammer-Mitglieder
ausrichten.

« Wir konnen die Interessen selbst kleinerer
Gruppen in der Pflege angemessen
beriicksichtigen.

« Wir sind gerustet fur die politischen Debatten, weil
wir die Datengrundlage sicher haben.





¢

Pflegekammer NRW PN

Bleiben Sie mit uns auch auf
Social Media in Kontakt:

m - = 19 n
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Herzliche GriiBe vom Vorstand

Sandra Postel Kristina Engelen Dominik Stark Leah Dorr Marlen Reuter-May ~ Sandra Kliinter
Prasidentin Beisitzerin Beisitzer Beisitzerin Beisitzerin _ Beisitzerin
Ressort Qualifizierung Ressort Kommunikation Ressort Zustandig fiir Integration

Berufsfeldentwicklung

£

Kevin Galuszka Carsten Hermes Sonja Wolf Ilka Mildner
Jens A!_b!'echt Beisitzer Beisitzer Beisitzerin Beisitzerin
Vizeprasident Ressort: Ressort: Entwicklung Bundesebene / Ressort Respekt Ressort Partizipation &
Kammerentwicklung / Vernetzung Landesebene und Gewaltprdvention Mitgliederbefragung

Nachhaltigkeit
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Pflegekammer NRW

Die Pflegekammer
kiimmert sich.

Machen Sie mit.

Danke fur lhre Aufmerksamkeit ’
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l Pflegekammer Nordrhein-Westfalen
Pﬂege kam mer N RW Alte LandstralRe 104, 40489 Dusseldorf, T. 0211 822089 0, info@pflegekammer-nrw.de
’ www.pflegekammer-nrw.de





		Folie 1: Titelfolie Pflegekammer NRW

		Folie 2: Pflege war viel zu lange unsichtbar.  Und wer nicht gesehen wird, findet nicht statt - nicht in der Politik, nicht in der Gesellschaft.    Deshalb gibt es nun die Pflegekammer NRW.

		Folie 3: Inhalt  Viele Probleme der Pflege - eine Lösung  Pflegekammer gemeinsam mit Gewerkschaften/Berufsverbänden  Pflege als politische Kraft in NRW mit eigenem „Parlament“  Wie kann ich mitmachen - und was braucht die Kammer?

		Folie 4: Einige Probleme  - Andere bestimmten über die Arbeit der Pflege.  - Andere bestimmten über die Weiterbildung in der Pflege.  - Pflege hatte kaum Einfluss auf die Rahmenbedingungen im Job.  - In Streitfällen richteten Menschen über die Pflege, die

		Folie 5: Ganz schön viele Probleme, finden Sie nicht auch?

		Folie 6: Die Pflegekammer kümmert sich nun.  Und sie zeigt: Die Pflege in NRW ist mit rund 228.000 Pflegefachpersonen eine politisch starke Kraft, hat Gewicht.  Was andere Berufe (Anwält*innen, Ärzt*innen etc.) längst haben: Unser Berufsstand hat jetzt ei

		Folie 7: Die Idee reicht weit zurück.

		Folie 8: Moment mal, aber es gibt doch schon Gewerkschaften!

		Folie 9: Das ist richtig - und wichtig

		Folie 10: Ein Beispiel  Wenn die Gewerkschaften „für die Pflege“ auf die Straße gehen, wussten sie bislang nicht, für wen sie eigentlich konkret kämpfen.  Es wusste nämlich schlicht niemand, wie viele Pflegefachpersonen es in NRW gab.

		Folie 11: Ok, aber es gibt doch noch Berufsverbände?

		Folie 12: Das ist auch richtig - und auch wichtig

		Folie 13: Wir sind eine starke Kraft in NRW  Pflegekammer gegründet Dezember 2022

		Folie 14: Wir sind eine starke Kraft in NRW  Berufe / Einsatzgebiete

		Folie 15: Wir sind eine starke Kraft in NRW  Tätigkeitsbereiche

		Folie 16: Und wir haben jetzt sogar ein eigenes Parlament

		Folie 17: KAMMERVERSAMMLUNG 

		Folie 18: KAMMERVERSAMMLUNG  

		Folie 19: Einbindung des Berufsstandes in die Gremienarbeit

		Folie 20: Pflege als Leistungserbringer und Partner in der Selbstverwaltung auf Landes- und Bundesebene

		Folie 21: So bringen Sie Ihre Ideen ein:

		Folie 22: Daran arbeiten wir gerade unter anderem:

		Folie 23: Wie können Sie sich noch aktiv einbringen?

		Folie 24: Und was hat die Pflegekammer innerhalb des ersten Jahres erreicht?  Einige Beispiele

		Folie 25: Dinge, die es ohne die Pflegekammer NRW nicht geben würde.

		Folie 26: Dinge, die es ohne die Pflegekammer NRW nicht geben würde!

		Folie 27: Aber das kostet doch auch alles - Gebühren? Beiträge?  Moment, auch das erklären wir.

		Folie 28:     Gebühren  sind Zahlungen für besondere Leistungen einer öffentlichen Körperschaft. Es gibt also eine tatsächliche Leistung, die bezahlt werden muss (z.B. Müllgebühr, Abwassergebühr)  sind im Fall der Pflegekammer Prüfungsgebühren, Akkreditie

		Folie 29: Vollständig angemeldet sind Sie,  wenn Sie ein Begrüßungsschreiben der Kammer erhalten haben.

		Folie 30: Unsicher?   Dann kontaktieren Sie uns:  info@pflegekammer-nrw.de www.pflegekammer-nrw.de

		Folie 31: Deshalb sind die Daten so wichtig: 

		Folie 32: Bleiben Sie mit uns auch auf Social Media in Kontakt:

		Folie 33: Herzliche Grüße vom Vorstand

		Folie 34: Die Pflegekammer kümmert sich. 

		Folie 35: Pflegekammer NRW Schlussfolie




Netzwerke und Kooperationen
Angehoérige, ambulante Hospizdienste, Arzte, Palliativmediziner,
Apotheken, Seelsorger, Palliativ Care Team (SAPV) etc.

Gesundheitliche Versorgungsplanung

Palliative Fallbesprechung
Vorausschauende Krisen-
und Notfallplanung

Finalphase,
Notfallplan tritt ein

Integrations-
phase

Fallbesprechung

Erstberatung Sterbebegleitung

Tod des Bewohners

Heimeinzug Abschied - Reflexion im Team

R. Robertz





Integration von GVP in die Organisation

Konzept muss Bestandteil der Strukturen werden

Kann zur Weiterentwicklung von Hospiz- und Palliativkultur dienen
Umgang mit schriftlicher Dokumentation an den Schnittstellen
Abstimmung im Umgang mit Notfallsituationen

Unter der Berlucksichtigung von Datenschutz sollten WillensauBerungen allen
Mitarbeiter/-innen zuganglich sein, die Entscheidungen treffen, wenn von
Bewohner/-in gewlunscht

St. Josef
Ubach-Falenberg
Leben in Geborgenheit





Integration von GVP in die regionalen
Strukturen

Vor EinfUhrung informiert Einrichtung alle Kooperationspartner Gber GVP-
Konzept und Dokumentationen

Die Einrichtung wirkt darauf ein, dass die regionalen Leistungserbringer die
verschriftlichten Entscheidungen beachten

Eine einheitliche Verwendung von Formularen erhoht deren Wirksamkeit
Die Einrichtung sollte an regionalen Netzwerken teilnehmen

?

5t Josef
Ubach-Falenberg

a2l enber
Leben in Geborgenheit





Rollen und Aufgaben

Berater/-in hat DurchfUhrungs- und Organisationsverantwortung fur Beratung,
Fallbesprechung und Dokumentation

Die Einrichtung tragt Verantwortung fur die Integration des Gesamtkonzeptes
von GVP in die Einrichtung

Forderung der internen und externen Vernetzung, z. B. der Veroffentlichung
des Konzeptes

Klare Strukturen schaffen fur die neue Rolle des/der GVP-Berater/-in

St. Joset
Ubach-Falenberg
Leben in Geborgenheit





Beratungsprozess und
Einwilligungsfahigkeit

Beratung ist freiwillig

Je nach individuellem Bedarf umfasst der Beratungsprozess ein oder mehrere
Gesprache

Die Inanspruchnahme des Beratungsangebotes setzt keine
Einwilligungsfahigkeit voraus

Bei nicht einwilligungsfahigen Personen werden Bevollmachtigte mit in
Beratung einbezogen

Zur Ermittlung des Willens kbnnen auch weitere nahestehende Personen
einbezogen werden

St. Josef
Ubach-Falenberg
Leben in Geborgenheit





Barrierefreie Kommunikation/
Dokumentation

 GVP muss den Grundsatzen einer barrierefreien Kommunikation entsprechen
« Dabei durfen Hilfsmittel eingesetzt werden

* Die Ergebnisse sollten fur den/die Leistungsnehmer/-in barrierefrei
dokumentiert werden

St. Joset
Ubach-Falenberg
Leben in Geborgenheit





Der gesamte Beratungsprozess

Beratungsgesprache (Gesprachsleitfaden, systemische Fragen)
Patientenverfigung/ Vorsorgevollmacht

Palliative Fallbesprechungen

Notfallplanung

Dokumentation

?

St. Joset
Ubach-Falenberg

a2l enber
Leben in Geborgenheit





Wer kann einbezogen werden?

weitere relevante Personlichkeiten

rechtliche Vertretung

Zugehorige

Vertrauenspersonen

professionelle Expert/-innen aus Medizin, Pflege oder juristischen Bereich

?

St. Joset
Ubach-Falenberg

a2l enber
Leben in Geborgenheit





Ziele der Beratung

« Winsche, Werte, Grundhaltungen in Bezug auf medizinische, pflegerische,
psychosoziale und spirituelle Bedurfnisse zu reflektieren

« In die Lage versetzen individuelle Behandlungspraferenzen flr die letzte
Lebensphase zu entwickeln

- Konsequenzen verstehen

St. Joset
Ubach-Falenberg
Leben in Geborgenheit





Vorsorgeinstrumente

Uber Patientenverfligung/ Vorsorgevollmacht informieren, beraten oder sie
gemeinsam aktualisieren

Beratung und Unterschrift auf zwei Termine legen, damit Leistungsberechtigte
sich personlich und inhaltlich auseinandersetzen kann

Einwilligungsfahigkeit und Volljahrigkeit mussen vorliegen
Bei Zweifeln moglichst arztlich abklaren lassen

?

St. Joset
Ubach-Falenberg

a2l enber
Leben in Geborgenheit





Palliatives Fallgesprach

Vorbereitende Krisenplanung

Bei Veranderung evtl. multiprofessionelle Fallbesprechung/ Angehérige, wenn madglich
mit Patient/-in

Was liegt vor? Passt es zu der aktuellen Situation?

Was hat sich verandert (medizinisch, pflegerisch, psychosozial oder auch spirituell)?
Evtl. auch Notfallplanung

Dokumentation

Was braucht es jetzt? - Wer sorgt fur was? - Bis wann?

Evaluation

St. Josef
Ubach-Falenberg
Leben in Geborgenheit





Assistierte Autonomie/ mutmaBlicher
Wille

* Menschen mit hohem Unterstlitzungsbedarf kdnnen von
Vertrauenspersonen im Sinne von assistierter Autonomie bei ihren
Entscheidungen unterstitzt werden

* Dabei ist der naturliche bzw. mutmaldliche Wille der
leistungsberechtigten Person, die sich bspw. nicht verbal auRern
kann, Gber Beobachtungen und Erfahrungen zu identifizieren

St. Joset
Ubach-Falenberg
Leben in Geborgenheit





Dokumentationen

Schriftliche WillensauBBerungen kann ein Gesprachsprotokoll/ FlieBtext sein

Einwilligungsfahige Menschen kénnen Patientenverfigung und
Vorsorgevollmacht nutzen

Notfalldokumentation
Ergebnisprotokoll einer palliativen Fallbesprechung (Strukturvorlage)

Dokumentation des (mutmabBlichen) Willens ist unabhangig von
Einwilligungsfahigkeit (z. B. Bonn Lighthouse)

St. Joset
Ubach-Falenberg
Leben in Geborgenheit





Dokumentation von WillensauBBerungen

Dokumentation der WillensauBerungen mit Angabe von Datum und
Unterschrift

Wenn Unterschrift nicht moglich, dann Kirzel, Videobotschaft oder Zeichen
Darstellung sollte Gbersichtlich, nachvollziehbar und verstandlich sein

Wenn Leistungsberechtigter keine schriftliche WillensauBBerung winscht, ist
dies in der Dokumentation festzuhalten

?

St. Joset
Ubach-Falenberg

a2l enber
Leben in Geborgenheit





Leistungsnachweis fUr Krankenkasse

« Rahmenvereinbarung Anlage 2
« Formular fur Krankenkasse

St. Josef
Ubach-Falenberg
Leben in Geborgenheit





Anforderung fur Kostenerstattung

Qualifikation des/der Berater/-in

Konzept zur Gesundheitlichen Versorgungsplanung
Organisation und Einbettung in Gesamtstruktur
interne und externe Vernetzung

?

5t Josef
Ubach-Falenberg

a2l enber
Leben in Geborgenheit





Vergutungsvereinbarung

« Einrichtung erhalt monatlichen Erstattungsbeitrag, den die Einrichtung mit der
gesetzlichen Krankenkasse der Leistungsberechtigten abrechnen kann

« Daflr sind keine weiteren Verhandlungen oder Vereinbarungen vorgesehen
« Eventuell besteht ein Klarungsbedarf zu einzelnen Sachverhalten

St. Joset
Ubach-Falenberg
Leben in Geborgenheit





Vergutungsvereinbarung

« MaB3geblich fur die Berechnung der H6he der einrichtungsindividuellen
monatlichen Erstattungspauschalen sind die Angaben in Anlage 1 zu den
Jahresbruttopersonalkosten des/der Berater/-in

 Die Landesverbande der Krankenkassen und die Verbande der Ersatzkassen
konnen dazu entsprechende Nachweise unter Beachtung
datenschutzrechtlicher Vorgaben anfordern

St. Josef
Ubach-Falenberg
Leben in Geborgenheit





Pauschale

« 1 Vollzeitkraft ist fur 400 gesetzlich versicherte Leistungsberechtigte zustandig

» Die Bruttopersonalkosten (Arbeitgeberbrutto) werden durch die monatliche
Pauschale refinanziert

« Zusatzlich zu den Personalkosten werden die Sach- und Overheadkosten in
den monatlichen Pauschalbetrag einbezogen

St. Joset
Ubach-Falenberg
Leben in Geborgenheit
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VORSTELLUNG

C 2ve®

wohnen. pflegen.





GRUNDUNG

* die Griindung von Casa 1 wohnen & pflegen, fand
im Jahr 2008 statt

* initiiert durch die langjahrige Arbeit von Herrn
Dietrich Knorr im soziotherapeutischen Bereich

 aufgrund gestiegener Nachfrage, wurden im Jahr
2012 ,durch die Erdffnung von Casa 2 wohnen &
pflegen, 22 neue Pflegeplatze angeboten






UNSERE » chronisch mehrfachgeschidigte pflegebediirftige
BEWOHNER suchtkranke Menschen

 iber viele Jahre wurde exzessiver Alkoholkonsum
betrieben

* haben im Durchschnitt eine 20-jahrige
Abhangigkeitsdauer und 1-4 Entgiftungen hinter
sich ( early onset Trinker)

 leiden unter fortschreitender somatischer und
neurologischer Erkrankung






* in erhohtem Mal3e eingeschrankte
Alltagskompetenz

* eine medizinische Rehabilitation 1st nicht mehr
gegeben (austherapiert)

* leiden unter hirnorganischen Schadigungen
(Alkoholiker Demenz / Korsakow-Syndrom)

* verlangsamte Denkablaufe, veranderte Affektivitat






UNSERE « Leben in zufriedener Abstinenz
/IELE » Riickfiihrung in einen “normalen” Alltag

 iIm Vordergrund steht das Recht, auf ein moglichst
selbstbestimmtes und selbststandiges Leben

* mit und fiir die Bewohner Gegebenheiten
schaffen, um Ressourcen zu akquirieren






PRAKTISCHE » Betonung liegt nicht auf dem , Kranksein®,
UMSETZUNG sondern die Hinflihrung zu einer lebendigen und
aktiven suchtmittelfreien Lebensbewaltigung

 familidre Atmosphaére (Heimat und Geborgenheit)

 keine Trennung zwischen Pflege, Versorgung und
Betreuung

* betreuende Pflege-pflegende Betreuung






« Bewohner haben Einfluss auf die Milieugestaltung
« werden im Rahmen threr Maglichkeiten aktiv tatig

* feste Tagesstruktur mit verschiedenen
Beschaftigungsangeboten

* lernen und somit Verdnderung durch ,praktisches
Tun”






UNSERE * multiprofessionelles Team

MITARBEITER * spezielle Fortbildungen und Einarbeitung nach
Expertenstandards

* kompetent und erfahren: nicht nur in der Pflege

* bedirfnisorientierte Pflege: ganzheitliche Pflege
unter Einbeziehung soziotherapeutischer
Betreuung

* motivierend, empathisch und flexibel

* kein aktives ,,oben” zu einem , passiven” unten:
Begegnung auf Augenhohe






NEUBAUPROJEKT » 25 weitere Pflegeplitze, aufgrund von gestiegener
Nachfrage

 das Bauvorhaben findet auf dem hauseigenen
Grundstiick statt

* iberregionaler Bewohnerzuwachs
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= Besonderheiten der Einrichtung
o Spezifische Zielgruppe der Einrichtung (i.d.R. jinger)
o Uberregionales Einzugsgebiet der Einrichtung

o Kreisweiter Bedarf lasst sich nicht ermitteln
= Bedarfsausschreibungsverfahren erfolglos

= 2022 Beschluss des Kreistages Giber Erweiterung um 25 Platze

» Regulares Abstimmungsverfahren

= Verarbeitung der Platze zukiinftig in Pflegeplanung analog zum Vorgehen bei
Junge Pflege

~
-

21.05.2025 18. Kommunale Konferenz Alter und Pflege bodenstandig. weitsichtig.





		Folie 1: Ergänzende Erläuterungen aus Sicht der Verwaltung




Rickblick

= Verbindliche Pflegebedarfsplanung als Instrument der Einflussnahme auf die
Versorgungslandschaft

= Uberlegungen auf Landesebene iiber Zukunft der verbindlichen
Pflegebedarfsplanung

= Immer mehr Kommunen geben die Verbindlichkeit der Planung auf oder
setzen diese aus

» Abfrage des Sozialausschusses des Landkreistages bei Mitgliedern
uber Handhabung

~
-

21.05.2025 18. Kommunale Konferenz Alter und Pflege bodenstandig. weitsichtig.





Rickblick

= 34,8% der abgefragten Kreise setzen weiterhin auf die Pflegebedarfsplanung
» 65,2% nutzen das Instrument nicht (mehr) oder haben es ausgesetzt
» Griinde fiir das Aussetzen:

= Personalmangel und Fachkraftesituation

= Bedeutungsverlust/Potenzielle Abschaffung des Pflegewohngeldes

= Planungsalternativen und Marktmechanismen

= Regionale Unterschiede in Nachfrage und Angebot

~
-

21.05.2025 18. Kommunale Konferenz Alter und Pflege bodenstandig. weitsichtig.





Rickblick
Und im Kreis Heinsberg?

+ Strukturierte Entwicklung der Pflegeinfrastruktur

+ Starkung regionaler Trager

+ Steuerungswirksamkeit sinkend, aber vorhanden

- Riicklaufiges Interesse an Bedarfsausschreibungsverfahren
- Fehlende Flexibilitat des Instruments

- Kurzer Planungshorizont

kreis heinsberg

21.05.2025 18. Kommunale Konferenz Alter und Pflege bodenstandig. weitsichtig.






Vollstationare
Pflege

Kurzzeitpflege Tagespflege

Wie ist lhre Einschatzung
fur den Kreis Heinsberg?

Nutzen Hindernisse

kreis heinsberg
bodenstindig. weitsichtig.
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kreis heinsberg

bodenstandig. weitsichtig.





Was erwartet Sie?

Im Rahmen dieser Informationsveranstaltung erfahren Sie alles
Wichtige tiber die Tatigkeit als Berufsbetreuer:

® Welche Aufgaben kommen auf Sie zu?
e Welche Qualifikationen und Voraussetzungen sind erforderlich?

e Wie gelingt der Einstieg in dieses gesellschaftlich bedeutende
Berufsfeld?

® Welche Unterstiitzungsmaoglichkeiten gibt es?

Es wird Informationsstande sowie eine gefiihrte Podiumsdiskussion
mit Akteuren aus dem gesamten Berufsfeld (Betreuungsrichter;
Verfahrenspfleger; Berufsbetreuer; Betreute; Vereinsbetreuer) geben.

Die Veranstaltung richtet sich an alle interessierten Biirger die eine
Tatigkeit als Berufsbetreuer in Erwagung ziehen.

Anmeldung erwiinscht
Gerne melden Sie sich bis spatestens 17. September 2025 an
unter:
Betreuungsstelle@kreis-heinsberg.de
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